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(54) Lichtreflektierendes Dekorationselement

(57)  Bei einem Dekorationselement, insbesondere
fur die Bereiche Beleuchtungstechnik, Schmuck, M-
bel, Kunstgewerbe oder dergleichen, weist ein Dekora-

Fig. 1

tionselement zumindest teilweise eine Sichtflache aus
rekristallisiertem Siliziumkarbid auf, dessen Kristallfla-
chen einfallendes Licht reflektieren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Dekorationselement,
insbesondere fiir die Bereiche Beleuchtungstechnik,
Schmuck, Moébel oder dergleichen. Der Begriff Dekora-
tionselement ist hierbei breit zu verstehen und betrifft
insbesondere auch den Einsatz von Bauteilen, Gegen-
stédnden und Figuren zur Anwendung im kunstgewerb-
lichen Bereich.

[0002] Um derartige Gebrauchsgegensténde attrakti-
ver zu gestalten, ist es bekannt, diese mit Dekorations-
elementen zu versehen, wie zum Beispiel Einlagen mit

unterschiedlicher Oberflachengestaltung und/oder
Farbgebung
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die

Aufgabe zugrunde, insbesondere fir den Anwendungs-
bereich Beleuchtungstechnik, Schmuck und Mébel ein
Dekorationselement vorzusehen, das in seiner Eigenart
sehr attraktiv ist und gleichzeitig keine zu hohen Kosten
im Vergleich zum Anbringungsgegenstand verursacht.
[0004] Diese Aufgabe wird in einfacher Weise durch
die im kennzeichnenden Teil des Anspruchs 1 enthalte-
nen Merkmale gel6st, wobei zweckmaRige Weiterbil-
dungen durch die in den Unteransprichen 2 bis 9 an-
gegebenen Merkmale gekennzeichnet sind.

[0005] Bei dem erfindungsgeméafien Dekorationsele-
ment handelt es sich um einen keramischen Werkstoff,
der aus einem rekristallisierten Siliziumkarbid besteht.
Derartige keramische Werkstoffe werden als sogenann-
te feuerfeste Werkstoffe in der Industrie eingesetzt, wo-
bei man hier vor allem die Werkstoffeigenschaften wie
Harte, Festigkeit, Thermoschockbestandigkeit, Korrosi-
onsbesténdigkeit und Widerstand gegen mechanischen
Verschleill nutzt. Typisch fir den Werkstoff ist, dass er
diese Eigenschaften nicht nur bei Raumtemperatur,
sondern auch noch bei sehr hohen Temperaturen bis
1500°C besitzt, weswegen er zu den sogenannten feu-
erfesten Werkstoffen gerechnet wird.

[0006] Die Herstellung des Dekorationselements aus
rekristallisiertem Siliziumkarbid erfolgt hierbei aus sehr
feinkdrnigem Siliziumkarbidpulver, um die gewlinschte
Kristallstruktur mit groer Brillanz und Glitzereffekt zu
erhalten. Dieses wird mit Wasser und geringen Mengen
organischen Binders zu einem Schlicker aufbereitet.
Dieser Schlicker wird entsprechend ublicher kerami-
scher Formgebungstechnologie in Gipsformen gegos-
sen und erhalt darin eine vom Konstrukteur oder Desi-
gner festgelegte Form. Dabei entzieht die Gipsform dem
Schlicker Wasser und es entsteht der sogenannte
"Griinscherben". Nach einer angemessenen Zeit kann
dann die Gipsform gedffnet und das noch "griine" Bau-
teil entnommen werden. Nach einem sich anschlieRen-
den Trocknungsvorgang kann dann das Bauteil erfor-
derlichenfalls noch einer mechanischen Bearbeitung
ahnlich wie in der Metalltechnik mittels Bohren, Drehen
oder Frasen unterzogen werden, um das Dekorations-
element entsprechend zu gestalten.

[0007] Das Brennen des Dekorationselements erfolgt
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insbesondere in elektrisch beheizten Ofen bei Tempe-
raturen von 2400°C. Die Anwesenheit von Sauerstoff in
derartigen Ofen soll dabei vermieden werden. Vielmehr
wird der Ofenraum vorteilhaft wahrend des Brandes von
rekristallisierendem Siliziumkarbid mit Schutzgasen wie
Stickstoff, Helium oder Argon geflutet.

[0008] Die gebrannten Bauteile aus rekristallisiertem
Siliziumkarbid erlangen ihre Festigkeit durch eine Um-
kristallisation feinster Siliziumkarbidkérner (unter 5 um)
und Anlagerung an gréRRere Siliziumkarbidkérner. Dabei
entstehen an der Oberflache der Bauteile typischerwei-
se ausgepragt kristalline Strukturen aus idiomorphen
Siliziumkarbidkristallen. Je nach Ablauf des Brennpro-
gramms entstehen an der Oberflache der Bauteile Kiri-
stalle aus Siliziumkarbid in einer Gr63e von ca. 0,1 bis
5 mm, typischerweise aber 0,2 bis 1 mm. Diese Ober-
flachen sind vom Grundton her schwarz und reflektieren
bei Lichteinfall in vielfaltigster Weise mittels der unzah-
ligen Siliziumkarbid-Kristallflachen, d.h., diese Kristall-
flachen sind in der Lage, einfallendes Licht zu reflektie-
ren, wodurch die Oberflache ein glitzerndes Erschei-
nungsbild erhalt.

[0009] Dieser bei Lichteinfall auftretende glitzernde
Effekt wird vorteilhaft bei der vorliegenden Erfindung ge-
nutzt, und zwar beispielsweise bei einer Beleuchtungs-
vorrichtung mit mindestens einem Leuchtkdrper wie ei-
ner Lampe, und zwar derart, dass das aus rekristallisier-
tem Siliziumkarbid bestehende Dekorationselement
und der Leuchtkdrper sich gegeniiber stehend angeord-
net werden. Das von der Lampe angestrahlte Dekorati-
onselement sprenkelt infolge der Lichtbrechung die
Vielzahl der Kristalle in optisch sehr gefalliger Weise
das Licht, so dass eine dekorativ sehr vorteilhafte fun-
kelnde Flache mit groRer Brillanz entsteht. Das Deko-
rationselement kann hierbei in vielfaltiger Weise ange-
ordnet und ausgebildet sein, insbesondere Bestandteil
der Leuchte sein, etwa der Lampenteile, Lampenabdek-
kungen, Blenden, Standkorper, Stiitzfiile und derglei-
chen. Dies kann beispielsweise in Form einer Stehlam-
pe sein, deren Fulteil durch das Dekorationselement
aus rekristallisiertem Siliziumkarbid gebildet ist. Eine
derartig ausgebildete Stehlampe mit einem Lampen-
schirm, welcher den unmittelbaren Lichtaustritt der
Lampe zu dem Betrachter dampft, und einem als Bo-
gensegment ausgebildeten Fulteil aus rekristallisier-
tem Siliziumkarbid erscheint insoweit als attraktiv, als
der unmittelbar von der Lampe angestrahlte Ful3teil die-
ses Licht reflektiert und dadurch eine glitzernde Ober-
flache erhalt. Kunstgewerbliche Figuren und Ge-
brauchsgegenstande mit besonderer optischer und as-
thetischer Wirkung kénnen auf die der Erfindung ent-
sprechende Weise ganz oder teilweise aus rekristalli-
siertem Siliziumkarbid gefertigt werden, wie etwa Skulp-
turen, Vasen, Geschirr und dergleichen, die hierin mit
dem Begriff Dekorationselemente einbezogen sind.
[0010] Auch ist es mdglich, ein erfindungsgemafles
Dekorationselement als selbstédndige Einheit zu platzie-
ren und mit einem separaten Lichtstrahler zu beauf-
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schlagen, so dass dieses fir sich alleine funkelt. Dabei
ist die Anbringung sowohl in einem Geb&ude als auch
im Aufienbereich mdglich.

[0011] Aber auch als Bestandteil etwa eines
Schmuckstlickes kann das erfindungsgemaRle Dekora-
tionselement vorgesehen werden, und zwar derart,
dass dieses mit seiner Sichtflache von der den Schmuck
tragenden Person abgewandten Seite angeordnet ist.
Dadurch ist sichergestellt, dass zum Beispiel einfallen-
de Sonnenstrahlen auf die rekristallisierte Siliziumkar-
bidoberflache auftreffen und deren Glitzern hervorrufen.
Das Schmuckstiick kann als Anhanger, Brosche, Ring
oder Kette ausgebildet sein.

[0012] Ein weiterer Anwendungsbereich besteht in
der Mdbelindustrie, etwa bei der Gestaltung eines Ti-
sches, bei dem ortlich begrenzt im Bereich der Tisch-
platte ein erfindungsgemales Dekorationselement
oder die Tischplatte mit einer entsprechenden Lage
Uberzogen sein kann. Hierbei ist es zweckmafig, das
Dekorationselement flachig auszubilden und zum Bei-
spiel in der Mitte oder am Rand der Tischplatte einzu-
lassen, so dass eine Uber dem Tisch hangende Tisch-
lampe mit ihren Lichtstrahlen unmittelbar das Dekorati-
onselement beaufschlagt, wodurch dieses ein glitzern-
des Element bildet.

[0013] Sowohl bei direkter oder auch bei indirekter
Anstrahlung des Dekorationselements erhalt man eine
wunderbar glitzernde Oberflaiche des im Prinzip
schwarzen Grundkorpers, was vom Design her weitere
Méglichkeiten seiner Anwendung bietet.

[0014] Ferner kann die Sichtflache des erfindungsge-
maflen Dekorationselements derart ausgebildet sein,
dass verschiedene Farbeffekte, wie sogenannte Anlauf-
farben, zur Wirkung kommen. Derartige Farbeffekte er-
halt man, wenn man das Dekorationselement aus rekri-
stallisiertem Siliziumkarbid im Anschluss an den eigent-
lichen Herstellungsbrand (elektrisch, 2400°C ohne Sau-
erstoffanwesenheit) in einem anderen Ofen mit einem
zweiten Brand véllig oder teilweise oxidierend behan-
delt, wodurch in Anwesenheit von Sauerstoff die Ober-
flachen oxidieren, so dass dadurch extrem diinne
Schichten SIO, entstehen, welche Farbeffekte als so-
genannte Anlauffarben zur Wirkung haben.

[0015] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfin-
dung werden nachfolgend durch Ausfihrungsbeispiele
anhand der beigefligten Zeichnung naher erlautert und
beschrieben. Darin zeigt:

Fig. 1  eine perspektivische Darstellung einer Steh-
lampe mit einem gebogenen Fuldteil aus rekri-
stallisiertem Siliziumkarbid;

Fig. 2  eine perspektivische Darstellung eines Deko-
rationselements als selbstandige Einheit mit
einem Lichtstrahler; und

Fig. 3  einen Schmuckanhanger aus einem eingefas-
sten erfindungsgemaRen Dekorationsele-
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ment.

[0016] Die in Fig. 1 in perspektivischer Darstellung
gezeigte Stehlampe 1 besitzt ein FuBteil 2, das gleich-
zeitig als Dekorationselement dient. Das Fufiteil 2 be-
sitzt mittig einen Stander 3, an dessen freiem Ende ein
Lampenschirm 4 befestigt ist, in dem sich eine Lampe
4' als Leuchtkdrper befindet.

[0017] Das Fuliteil 2 besteht aus rekristallisiertem Si-
liziumkarbid, dessen Sichtflache 5 bei einfallendem
Licht - angedeutet bei 6 - glitzert - angedeutet bei 7 -,
da die Kristallflachen des rekristallisierten Siliziumkar-
bids das einfallende Licht 6 der in dem Lampenschirm
4 vorhandenen Gluhbirne reflektieren. Dadurch erhalt
die gesamte Stehlampe 1 ein magisches Erscheinungs-
bild, was vom Design her sehr ansprechend wirkt. Ohne
Beleuchtung ist das Ful3teil 2 der Stehlampe 1 schwarz.
Bei gezieltem Lichteinfall jedoch fangt das FuBteil 2 in
sehr augenfélliger Weise an zu glitzern, d.h. es erhalt
eine wunderbar glitzernde Oberflache als Sichtflache 5.
Es ist jedoch auch mdglich, dem Dekorationselement
bei seiner Herstellung durch Anlauffarben auch eine an-
dere Farbung als schwarz zu geben, und zwar etwa rot
oder braun.

[0018] In Fig. 2. ist als weiteres Ausfliihrungsbeispiel
ein Dekorationselement in der Form einer Platte 8 in
perspektivischer Darstellung gezeigt, die als selbstan-
dige Einheit mit einem separaten Lichtstrahler 9 zusam-
menwirkt. Hierbei treffen die mit 10 bezeichneten Licht-
strahlen des Lichtstrahlers 9 auf der Oberflache der
Platte 8 auf und werden von dieser, d.h. von den Kri-
stallflachen des rekristallisierten Siliziumkarbids reflek-
tiert, was mit 11 angedeutet ist. Eine derartige Anord-
nung ist auch gut im AuRenbereich denkbar, um zum
Beispiel in einem Garten abends besondere Lichteffek-
te zu erhalten.

[0019] SchlieRlich ist in Fig. 3 als weiteres Ausflh-
rungsbeispiel ein Schmuckanhdnger 12 gezeigt, der
aus einem eingefassten Dekorationselement 13 aus re-
kristallisiertem Siliziumkarbid besteht, das zum Beispiel
bei einfallendem Sonnenlicht anfangt zu glitzern, was
bei 13 angedeutet ist. Wichtig hierbei ist, dass die mit
14 bezeichnete Sichtflache, d.h. die reflektierende Sei-
te, derart angeordnet ist, dass diese insbesondere auf
der den Schmuck tragenden Person abgewandten Sei-
te zu liegen kommt, damit zum Beispiel das Sonnenlicht
durch die Reflektionseigenschaft der Schmuckoberfla-
che vollkommen zur Geltung kommen kann.

[0020] Bevorzugt liegt die GroRRe der Kristalle im Be-
reich von 0,1 bis 5 mm, was die reflektierende Flache
anbelangt, vorzugsweise im Bereich von 0,2 bis 1 mm.
Insbesondere sind die Kristalle aus Siliziumkarbid platt-
chenférmig, und zwar sechseckférmig ausgebildet, wo-
bei die GroRe der Schllsselweite, also der Abstand der
gegenUlberliegenden Parallelflachen des Sechsecks, im
Bereich von 0,1 bis 5 mm, insbesondere 0,2 bis 1 mm
liegt.

[0021] Im Prinzip sind dem Einsatz des erfindungsge-
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maflen Dekorationselements aus rekristallisiertem Sili-
ziumkarbid keine Grenzen gesetzt, zumal auch dessen
Form beliebig gewahlt werden kann, da der Rohling in
einer Gipsform hergestellt wird und hier eine vielfaltige
Gestaltung maoglich ist.

Patentanspriiche

1.

Dekorationselement, insbesondere fiir die Berei-
che Beleuchtungstechnik, Schmuck, Mdbel, Kunst-
gewerbe oder dergleichen, dadurch gekennzeich-
net, dass das Dekorationselement (2) zumindest
teilweise eine Sichtflache (5) aus rekristallisiertem
Siliziumkarbid aufweist, dessen Kristallflachen ein-
fallendes Licht reflektieren (7).

Dekorationselement als Bestandteil einer Beleuch-
tungsvorrichtung mit mindestens einem Leuchtkér-
per, insbesondere einer Lampe, nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Dekorations-
element (2) und der Leuchtkérper (4') sich gegen-
Uber stehend angeordnet sind.

Dekorationselement nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Beleuchtungsvorrich-
tung als Stehlampe (1) ausgebildet ist, von dem ein
Teil, vorzugsweise das FuBteil (2), durch das Deko-
rationselement gebildet ist bzw. dieses aufweist.

Dekorationselement nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das Fufteil (2) als Bogen-
segment oder Platte ausgebildet ist.

Dekorationselement als  Bestandteil eines
Schmuckstiickes nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass dieses mit seiner Sichtflache
(14) auf der den Schmuck tragenden Person abge-
wandten Seite des Schmuckstiicks angeordnet ist.

Dekorationselement nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass es als Anhanger (12) Bro-
sche, Ring oder Kette ausgebildet ist.

Dekorationselement als Bestandteil eines Mébels,
wie einem Tisch, nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es o6rtlich begrenzt im Mdébel
bzw. Dekorationselement angeordnet ist.

Dekorationselement nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass es als selbstandige Einheit
(8) in Verbindung mit einem Lichtstrahler (9) ange-
ordnet ist.

Dekorationselement nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
dessen Sichtflache derart ausgebildet ist, dass
Farbeffekte durch Anlauffarben gebildet werden.
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10.

1.

12.

Dekorationselement nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
Kunstgewerbegegenstande zur Nutzung insbeson-
dere der optischen Eigenschaften des Keramik-
werkstoffs teilweise oder vollstandig aus rekristalli-
siertem Siliziumkarbid gefertigt sind.

Dekorationselement nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche 1 bis 10, dadurch gekennzeich-
net, dass die urspriinglichen optischen Oberfla-
chenmerkmale wahrend eines zweiten kerami-
schen Brandes durch Bildung oxidationsbedingter
Anlauffarben farblich veréandert werden.

Dekorationselement nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche 1 bis 11, dadurch gekennzeich-
net, dass die an der Oberflache ausgebildeten Kri-
stalle aus Siliziumkarbid eine Grofie im Bereich von
0,1 bis 5 mm, vorzugsweise 0,2 bis 1 mm, aufwei-
sen.



EP 1 566 113 A2

Fig. 1




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

